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Die Freiheit des Unterrichts. 
. III. 8 
in Nirgends iſt ein ſchablonenmäßiges Arbeiten gefähr⸗ 
(cher als bei dem Unterrichte der Jugend, der individuell⸗ 
er Natur ſein ſoll, und dennoch iſt das Streben der Staats- 
tegierung unverkennbar dahin gerichtet, die Methode mehr 
und mehr ſtereolyp zu machen und alle öffentlichen wie 
Privatſchulen nach dieſer Schablone zuzuſchneiden. Dies 
„M wir mißbilligen. 5 
Je individueller der Unterricht, je mehr hervorgehend 
aus dem innerſten Leben, der tiefſten Anſchauung des Lehr 
lers, um jo belebender, um jo ergreifender wirkt er und 
Awärmt und durchdringt Leben und Seele des Schülers 
bie des Lehrers. Der Unterricht muß vom Herzen kommen, 
er zum Herzen dringen ſoll. Der Lehrer muß ſich 
dem Schüler hingeben, wenn er den Schüler voll er- 
reifen und bilden will. Je ähnlicher das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Lehrer und Schüler dem Verhältniß von Vater und 
Sohn, um jo bildender, um ſo mehr veredelnd und ſtttlich 
rhebend wirkt daſſelbe. — a 


e 


8 fc > ig F N 3 ich! 1 e S 1 * he 
Wo bleibt da die Einheit der Schule, wo die Einheit 
Methode? Wird nicht das Kind dadurch konfuſe und ver- 
rt? Wir antworten: Nein! Allerdings müſſen die Lehrer 
gerſelben Schule eine mehr oder minder große Einheit dar- 
en; es darf nicht der eine aufbauen, was der folgende 
Mederreißt, aber dies läßt ſich ja erreichen. Meiſt ſind es 
Lr Aeußerlichkeiten, in denen Abweichungen Statt finden. Es 
wer zen verſchiedene Syſteme der Grammatik zu Grunde ge⸗ 
Bund jedes Kind muß nun in jeder neuen Klaſſe außer 
r 
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ik lernen. 
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Das macht verworren und hemmt die Fort- 


das muß vermieden werden. 


lät bewahrt bleibt, jeder Lehrer leicht eine Schule finden, 
N welche ſeine Individualität hineinpaßt und wo er ſich 
deshalb ganz befriedigt fühlt. 


| ug te n. 
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Ba 


ſchriften den Fluch der Trivialität vermeiden, welcher 


Panegyrikus zu ſchreiben für das, was eben beliebt und 
N Schulen aufgedrungen wird. Dann, aber auch nur dann 


ee Denn der jetzige Zuſtand unſerer Schulen 
5 int uns faſt mehr ein Vegetiren, als ein geiſtvolles und 
ch friſch entwickelndes Leben zu ſein. 

ger Die volle Freiheit des Unterrichtes und der Methode 
Mn kann nur dann erreicht werden, wenn neben den Staatds 
allen, welche immer mehr oder weniger am Gängelbande 
hedeſetzter Behörden einherſchreiten werden, eine Zahl von 
en atſchulen ſich entfaltet, in denen die verſchiedenen Metho— 
Feeds Unterrichtes ſich unbevormundet und unbehindert zu 
| See Dlüthe entfalten und die ſegensreichen, wie gefährlichen 
weten jeder Methode faktiſch vor Augen führen. Nur ſolche 
on, Freiheit führt zum Ziele freier und ſelbſtbewußter Me⸗ 


* di, welche alle Irrwege kennt und zu vermeiden weiß. 
NEON 


Deutſchland. 


een Berlin, 29. Mal. Die Pr. Ztg. bringt an der Spitze 
* heutigen Blattes: Es iſt ein von allen Seiten anerfann- 
id von unſerer Verfaſſungsurkunde (Art. 46, 47) beftätigter 
ns 0b, daß der Oberbefehl des Heeres dem Könige gehört. 
dies, bisherigen Verlauf des preußiſchen Verfaſſungslebens iſt 
ö es hochwichtlge Prinzip ſtets ſo verſtanden worden, daß, inſo⸗ 
ht die Abänderung beſtehender Landesgeſetze in Frage kommt, 
ische Angelegenheiten, die nur das Armee-Kommando ange- 
StsleORveränbtic von der parlamentariſchen Diskuſſlon ausge- 
ber 85 find. Natürlich kann damit nicht gemeint fein, dem Recht 
ler Beollevertretung in Betreff der Feſtſtellung des Budget und 

ewilligung neuer Steuern und Ausgaben zu nahe zu treten, 


emden Sprache auch noch ein neues Syſtem der Gram⸗ 


f Hierin muß Einheit 
ſchen, im Uebrigen kann in der Methode volle Freiheit 
Ueberdies wird, wenn nur Freiheit der Individua⸗ 


Dann, aber auch nur dann werden die pädagogiſchen Karlsruhe in Baden-Baden eingetroffen und gedenken morgen, 


meiſt auf ihnen laſtet, wo ſie nur das eine Ziel kennen, 


den unſere Schulen Fortſchritte machen in Methode und 


„Trier-Bahn, bei welcher Ihre Königl. Hoheiten der N 


« 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 30. Mai. 


* 


und deſſen Ausübung iuuſoriſ 


zu beobachten ſein, die Diskuſſion, namentlich wenn außerordent⸗ 
liche Anforderungen für die Armes geſtellt werden, ni 1 in 
ann 


Gebiet übertreten zu laſſen, das der igen Entſ es 
Kriegsherrn vorbehalten bleiben muß. Eben jo wenig, k es 
Aufgabe oder Befugniß des Landtags fein, organiſatoriſchen Mili- 
tär-Vorlagen der Regierung mit Contreprojekten entgegenzutreten, 
und dadurch gleichſam die parlamentariſche Initiative in Fragen zu 
ergreifen, für welche ſie unbedingt nicht geeignet iſt. a 

Zum Erſtenmale find in der verfloſſenen Seſſion umfaſſende, 
die Organiſation des Heeres betreffende Entwürfe der Berathung 
des Landtages unterbreitet worden. Es darf daher vielleicht nicht 
auffallen, wenn man ſich in den darüber geführten Debatten des 
Abgeordnetenhauſes nicht immer der Grenzen bewußt geblieben iſt, 
welche ſich aus den obigen Geſichtspunkten für die Diskuſſion von 
Fragen, welche die Armee berühren, ergeben. Um ſo nothwendiger 
erſcheint es jedoch, jene Grenzen ſtets ſcharf ins Auge zu faſſen 
und, um den Inkonvenienzen und Unzuträglichkeiten, die ſich andern 
falls daraus ergeben müßten, vorzubeugen, alle Gegenſtände von 
der Diskuſſion fern zu halten, die ihrer Natur nach allein der 
Entſcheidung des Armee-Kommandos angehören. 

Wie wir hören, hat Se. Köniliche Hoheit der Prinz-Regent 
Gelegenheit genommen, ſich in dieſem Sinne gegen die Präſidenten 
beider Häuſer des Landtags in Gegenwart Sr. Hoheit des Fürſten 
von Hohenzollern auszuſprechen. 

— Beil der ‚Eröffnung der Rhein-Nahe⸗ und Saarbrücken ⸗ 


und der Prinz Friedrich Wilhelm überall mit dem größten Enſhu⸗ 
ſtasmus begrüßt wurden, äußerte der Prinz-Negent nach der Be⸗ 
grüßung der ſtädtiſchen Behörden zu St. Johann und Saarbrücken, 
wie Preußen niemals zugeben werde, daß auch nur ein Fußbreit 


be Deutſchen Landes verloren gehe. Die an der Weſtgrenze des 
Herrn ane en en aner den Se -e Erle 
Herrn erregten einen unbejchreiblichen rm der Freude 


der 


Begeiſterung, und wir werden ſicher nicht irren, wenn wir agen, 
daß fie in ganz Deutſchland freudigen Anklang finden werden. 
Nach der Ankunft in Trier begrüßte der Beigeordnete Lautz 
Ihre Königl. Hoheiten, worauf der Regent etwa folgende Worte 
erwiederte: „Mit Freude und mit Dank nehme Ich dieſe Betheue- 
rung entgegen und halte Mich feſt überzeugt, daß die hier von 


dem Organe der Stadt Trier ausgeſprochene Geſinuung auch die- 


jenige eines jeden Trierers, ſo wie aller Bürger der ganzen Rhein⸗ 
provinz und des ganzen Staates ſei; Ich halte Mich alſo über- 
zeugt, daß dieſe Geſinnung ſich auch in allen vorkommenden Wechjel- 
fällen bewähren werde, daß namentlich kein Trierer an Meinem 
beſonderen Wohlwollen für dieſe Stadt zweifeln werde! (Unter- 
brechung durch ein begeiſtertes dreimaliges Zuſtimmen). Ich fühle 
Mich glücklich, das Werk, welches Mein Königlicher Bruder be- 


gonnen, zum Heile und zum Segen des Staates auszuführen, und 


leere dieſes Glas auf das Wohl der Stadt Trier!“ 
Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent find am 26. Abends über 


Mittwoch, auf der Rückreiſe nach Berlin in Frankfurt a. M. eine 
Parade der dort garniſonirenden preußiſchen Truppen abzuhalten. 
Die Ankunft Sr. Königl. Hoh. wird Donnerſtag erwartet. 


Oeſtreich. 


Wien, 26. Mal. Hieſige Blätter konſtatiren die That- 
ſache, daß der Bürgermeiſter von Wien der Enthüllungsfeier am 
Dienſtag nicht beigewohnt hat, weil weder er, noch überhaupt der 
Gemeinderath hierzu offiziell eingeladen worden ſei. Der Nat.-Z. 
wird bei dieſer Gelegenheit geſchrieben: „Das Civilkleid hat ſich 
im letzten Jahrzehnd keiner beſonderen Auszeichnung zu erfreuen 
gehabt und mußte ſich bis vor einem Jahre beiläufig ſcheel über 
die Achſel anſehen laſſen; verzeichnet man es doch als etwas ganz 
Beſonderes, daß König Ludwig von Baiern im einfachen Gehrock 
die Straßen der Stadt durchſtreifte. Auch hiefür ſcheint eine Aen- 
derung fi kund zu geben, ſonſt würde es die Polizei kaum dul- 
den, daß die Magparen im Schnürrock und hohen Korduanftiefeln, 
mit Hahnenfeder und Sporen geziert, einherſtolziren, und den 
Schnurrbart aufwärts drehen, wenn fie in die Nähe eines Sol- 
datenrockes kommen. Würden Letztere die Sprache der Magyaren 
verſtehen, ſo wäre es längſt ſchon zu Konflikten gekommen, wie 
einſt in Italien.“ 

Aus Peſth wird der Donauzeitung gemeldet: Am 19. ließ 
der Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek den Univerfitits - Senat, 


mehrere Univerfitits-Profefjoren, die Direktoren des Polptechnikums, 


der Gymnaſien und der Realſchulen, ſowie eine Anzahl von Stu- 
direnden der Univerſität zu ſich berufen. In eindringlichen Worten 
wandte er ſich, dem Vernehmen nach, zunächſt an die Studenten, 
hielt ihnen alle die unſtatthaften Demonſtrationen vor, welche fie 
ſich in der letzten Zeit hatten zu Schulden kommen laſſen, und 
ermahnte ſie nachdrücklich, ſich in Zukunft von dergleichen Dingen 
zu enthalten. Bei der geringſten Wiederholung von Vorfällen dieſer 


0 zu machen. Es wird indeſſen von N 
anderer Seite auch die ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte Rückſicht 


datirt. 


er ſelbſt, das andere der Oberſt Medici. 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1¼ Thlr. 
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Ausgabe. 


Art würden die Anſtifter, und wenn man deren nicht habhaft wer 
den ſollte, alle Theilnehmer zum Militär aſſentirt werden. Dem 
Univerſitäts⸗Senat legte er an das Herz, dahin zu wirken, daß die 
jungen Leute bei ihrem eigentlichen Berufe bleiben; ſollte das 
nicht gelingen, ſo werde ein eigends abgeordneter landesfürſtlicher 
Kommiſſar die Ordnung herſtellen und zu erhalten wiſſen. Zuletzt 
mußte einer der Studirenden dem Herrn Feldzeugmeiſter mit Hand⸗ 
ſchlag im Namen ſeiner Kameraden -gelgben, daß in Zukunft keine 
Störungen mehr vorfallen werden.“ Ö 
Italien. 5 
Die Siegesbotſchaft, welche die neapolitaniſche Regierung mit 
feierlicher Miene über den Sieg der königlichen Truppen bei San 
Martino nächſt Palermo in die Welt geſtreut hatte, ſcheint ſich eben 
ſo wenig zu beſtätigen, wie die Siegespoſt der turiner Gazzetta 
Ufficiale über den Erfolg Garibaldi's; dagegen gewinnt die mehr 
erwähnte Anſicht, daß Garibaldi den Neapolitanern in Palermo bloß 
Angſt machen will, um erſt ganz andere Dinge als einen Sturm 
auf die Hauptſtadt vorzunehmen, mehr und mehr an Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Uns liegen heute nämlich Nachrichten aus Palermo bis zum 
24. Mai vor, aus denen erhellt, daß vom 16. bis zu dieſem Tage 
kein ernſtliches Treffen zwiſchen Sicilianern und königlichen Truppen 
geliefert wurde. Garibaldi hat, nachdem er die wichtigen Defilees 
bei Calatafimi genommen und ſtark beſetzt hatte, ſein Haupt⸗Augen⸗ 
merk auf Organiſation ſeines Heeres, das täglich durch Zuzug von 
allen Seiten wuchs, verwandt und in der Umgegend von Monreale 
feſten Fuß gefaßt. Hätten die Königlichen einen Erfolg gehabt, ſo 
könnte Garibaldi nicht mehr rings um Monreale im Beſitze aller 
wichtigen Stellungen ſein, und hätte bereits der entſcheidende Kampf 
begonnen, ſo müßte er ſchon weiter voran gekommen ſein. Darüber 
allein ſind alle Berichte einig, daß die Bewegung vom 16. bis 24. 


bedeutende Fortſchritte gemacht und die Garibaldi'ſche Armee auch 


durch Landungen bedeutend an kriegserprobten regulären Kriegern 

uwachs erhalten hat. Höchſt wichtig iſt es auch, daß es ſich be⸗ 
f daß Garibaldi auf Aufforderung der freien Gemeinde⸗Vor⸗ 
übernommen hat. Das Aktenſtück iſt vom 15. Mat aus Salemi 
Die Patrie bringt folgende Mittheilungen über das Inſur⸗ 
genten-Heer: „Garibaldi lagerte am 20. bei Monreale und organi⸗ 
ſirte ſeine Streitkräfte für einen entſcheidenden Angriff. Seine 
Freiwilligen waren in zwei Corps getheilt; das eine kommandirte 
Außerdem hatte er eine 
Reſerve unter Mezzacapo organiſirt. Jedes Corps hat drei Jäger- 
Compagnieen mit Präciſionswaffen neueſten Modells. Die noch 


wenig zahlreiche Artillerie iſt vortrefflich; fie wird von einem Un- 


garn befehligt, welcher vor 1848 Profeſſor der Balliſtik an der 
peſther Militärſchule war. Die Inſurgenten erhalten fortwährend 
Zuzug aus den Provinzen Meſſina, Palermo und Trapani. General 
Lanza verfügt über eine Armee von 28,000 Mann und bereitet 
Alles für eine hartnäckige Vertheidigung der Stadt vor. Im Hafen 
liegt eine Flotille, auf der er ſich im Falle einer Niederlage nach 
Meſſina zurückziehen wird.“ Die neueſten Nachrichten der Patrie 
aus Palermo vom 24. Mai lauten: „Unſere Depeſchen reichen bis 


zum 24. d. M. Ihnen zufolge waren die Neapolitaner noch Herren 


der Stadt Palermo, welche indeſſen Garibaldi von den dieſelbe be- 
herrſchenden Höhen aus bedroht und ſie mit aller Macht anzugreifen 
ſich anſchickte. General Salzano fol entſchloſſen fein, den Platz 
auf das äußerſte zu vertheidigen. Seine Truppen ſind kampfbereit, 
vor den Thoren der Stadt Batterieen errichtet, welche mit denjenigen 
der Citadelle ein Kreuzfeuer bewerkſtelligen können, und die neapo- 
litaniſchen Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich ſo zu legen, 
daß fie bei der Vertheidigung mitwirken können. Die fremden Con- 
ſuln hatte er eingeladen, für ſich und ihre Schutzbefohlenen Vor- 
ſichts-Maßregeln zu treffen. In Folge deſſen haben ſich die engli- 
ſchen und die franzöſiſchen Familien auf drei Kriegsſchiffe ihrer Na- 
tionen geflüchtet, und eine große Anzahl von Perſonen hat auf den 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffen eine Zufluchtsſtätte geſucht. Der 
ruſſiſche General-Konſul und feine Schutzbefohlenen ſollen fi an 
Bord des franzöſiſchen Dampf⸗Aviſo's La Mouette begeben haben, 
aber eine ruſſiſche Fregatte erwarten. Eine letzte Depeſche, die 
wir aber mit allem Vurbehalt geben, verſichert, daß man vor dem 
27. d. einen allgemeinen Angriff auf Palermo nicht erwartet.“ 

Die Proklamation, wodurch Garibaldi die Uebernahme der 
Diktatur verkündigt, lautet: 

Guiſeppe Garibaldi, Oberbefehlshaber des Nationalheeres auf 
Sleilien! Auf Anſuchen der angeſehenſten Vürger und nach Be- 
rathung der freien Kommunen der Inſel: in Erwägung, daß zu 
Kriegszeiten es nothwendig iſt, daß die Civil- und Militärgewalt 
in denſelben Händen concentrirt ſei: beſchlleßt, daß er die Diktatur 
auf Sicilien im Namen Viktor Emanuels, des Königs von Ita⸗ 
lien, übernimmt. : 

Salem, 14. Mai 1860. Giuſeppe Garibaldi. 
Für richtige Ausfertigung: Stef. Türr, General-Adjutant. 

Eine zweite, gleichfalls aus Salami, 14. Mai, datirte Pro- 
klamation bringt in 19 Artikeln Beſtimmungen über die Bildung 
des Nationalheeres auf Sicilien. 


Aus Turin, 26. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: Die |, direkten Verhältniſſe feiner Erfolge. Ein Ungenannter hat 1000 L. 


Verhandlung über Savoyen und Nizza iſt heute in der Deputir- 
tenkammer eröffnet worden; faſt alle Deputirten ſind zugegen ge— 
weſen. Man bemerkte einen ungeheuren Zufluß auf den Tribunen. 
Der toskaniſche Deputirte Mazzei beantragte, daß die Frage wegen 
der großen Aufregung der Gemüther auf die nächſte Seſſton ver- 
ſchoben werde. Dieſer Antrag fand keine Unterſtützung. 
voyiſchen Deputirten Raplat und Louaraz ſprachen ſich für den 
Anſchluß aus, unbeſchadet aller Sympathien Savoyens für Sar⸗ 


dinien. Carutti weiſt nach, daß die Allianz mit Frankreich noth⸗ 


wendig ſei, um die Oeſterreicher aus Italien zu vertreiben; die 
Gefahren Savoyens und Nizza's ſeien ſchon ſehr alt: „Als Ema⸗ 
nuel Philibert ſeine Hauptſtadt diesſeits der Alpen verlegte, legte 
er den Grundſtein zu dem Werke, das wir vollenden. Seit jener 
Zeit war das Beſtreben des Hauſes Savoyen, ſich in Italien zu 
vergrößern, und Frankreich dehnte ſich gegen Savoyen und Nizza 
zu aus. Indem Frankreich uns zu Hülfe eilte, konnte es nicht 
auch ſeinen Ueberlieferungen untreu werden. Man hätte vielleicht 
die Abtretung vermeiden gekonnt, wenn man fi an die Ueberein- 
kunft von Villafranka gehalten haben würde; aber wir mußten 
dann unſerer ruhmreichen Politik für immer entſagen. Sardinien 


hat ſeine Aufgabe erfüllt, indem es ſich von Nizza und Savoyen 


trennte. Sardinien exiſtirt nicht mehr, und Italien iſt es, das 
aus deſſen Aſche entſteht. Wir haben viele Feinde im Auslande 
und unter uns, und dieſe Feinde ſind unſere Leidenſchaften. Wir 
haben noch große Schwierigkeiten zu überwinden, und Unerwartetes 
wird vielleicht Europa überraſchen. Vertrauen wir auf unſern 
Stern!“ (Beifall.) l 

Cavour erklärt am Schluß, für die Loskaufung Venedigs 
werde er keine Handbreit Landes abtreten. 

Eine in Paris am 27. Mai aus Neapel eingetroffene 
Depeſche meldet eine Niederlage der Inſurgenten vor Palermo. 
Da die betreffende Depeſche von der neapolitaniſchen Geſandtſchaft 
ausgeht, ſo ſchenkt man ihr jedoch nur wenig Glauben. Sie lautet 
folgender Maßen: „Neapel, 26. Mai, 7 Uhr Abends. Heute 
Morgens wurden die von [ven königlichen Truppen angegriffenen 
Inſurgenten geſchlagen und aus der feſten Stellung von Parco 
verjagt, die von unſern Soldaten beſetzt wurde, Die Inſurgenten 
verloren viele Leute; eine andere Truppen -Abtheilung wird ſie in 
der Richtung von Piana verfolgen.“ 

Eine zweite Depeſche aus Neapel vom 25. Mat meldet, was 
folgt: „Die Garibaldiſchen Truppen befinden ſich auf den ſechs 
Meilen von Palermo gelegenen Anhöhen. Ein Kampf ohne defi- 
nittves Reſultat fand Statt. Die Inſurgenten behaupteten ihre 
Pofitionen und die neapolitaniſchen Truppen kehrten nach Palermo 
zurück. Mehrere neapolitaniſche Kriegsſchiffe ſiud im Hafen von 
Palermo angekommen. Man befürchtete ein Bombardement für 
den Fall einer Erhebung der Stadt.“ Alle beſtimmten Nachrichten 
über die eigentliche Lage der Dinge in Sicilien fehlen heute 


gänzlich.“ ; 
Frankreich. 


Paris, 27. Mai. Nach der Haltung der Journale und 
auch nach dem, was mündlich in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt 
Frankreich in dieſem Augenblicke der Sache der Inſurgenten nicht 
weniger günſtig als England. Man iſt entſchloſſen, ſie, ſo weit 
es das Decorum erlaubt, zu unterſtützen. Lord Palmerſton ſoll 
dem Tuilerien-Kabinet angezeigt haben, daß er, falls die Bevöl- 
keruug der Inſel den Anſchluß an Sardinien verlangen ſollte, 
damit einverſtanden iſt. Weder auf der ruſſiſchen noch auf der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft iſt man von der augenblicklichen Politik 
Frankreichs entzückt. Cobden ſoll neuerdings eine Unterredung mit 
dem Kaiſer gehabt und von dieſem die beruhigendſten Verſtche⸗ 
rungen erhalten haben. Der engliſche Agent ſchreibt auch an alle 
ſeine Freunde und politiſchen Glaubensgenoſſen, um ihnen ſeine 
eigene Ueberzaugung beizubringen, welche die iſt, daß Frankreich 
unter keinerlei Umſtänden das Bündniß mit England aufgeben 
werde. — Vom Prinzen Joinoville iſt ein Brief an ein hervor- 
ragendes Mitglied der orleaniſtiſchen Partei hier angelangt, worin 
er anzeigt, daß die Legitimiſten ſich vergeblich über Montemolin 
Täuſchung machen. Er hat wirklich allen ſeinen Reſtaurationsab⸗ 
ſichteu entſagt, und wie der Prinz wiſſen will, wird auch ſe in 
Bruder Don Juan, der in London iſt und auf den die Legitimiſten 
am meiften gezählt haben, dem Beiſpiele Montemolin's und Don 
Fernando's folgen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Mai. Hier iſt der Enthusiasmus für Gari⸗ 
baldi allgemein. Die Geldbeiträge — doch nein! das iſt ein un⸗ 


geſetzlicher Ausdruck — die Anerkennungsbeiträge mehren ſich im 
= rrrr—————T—2 T2 TT 8 ——— 
Salome. 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
5 f (Fortſetzung.) 

Am nächſten Tage erhielt Rudolph denſelben Platz wie am 
Tage vorher; ſeine Effekten waren von Bühl durch einen Kärrner 
geholt worden, und Jakob hatte ſie auf ſein Zimmer geſchafft. 
Er gehörte zum Haufe. 

Am nächſten Morgen trat Jakob in aller Frühe bei ſeinem 
Gaſt ein, indem er um Entſchuldigung bat, daß er ihn heute 
nicht auf die Jagd begleiten könne. „Eine Familie unſerre Brü⸗ 
der verläßt das Gebirge, um in der Ferne ein Land zu ſuchen, 
in welchem reichlichere Ernten die Arbeit lohnen; wir Uebrigen 
geben ihnen ein Abſchiedsmahl.“ 

Rudolph folgte dem Förſter. Die ganze Bevölkerung von 
Herrenwieſe war auf dem Plateau verſammelt, die ſpät Kommen⸗ 
den eilten mit großen Schritten herbei, man ſah überall Geſtalten 
aus dem Walde herauskommen, alle ſich beeilen, den Auswande- 
rern noch einmal die Hand zu drücken. Vor der Thür der Her- 
berge und auf dem Wege hielt eine große Anzahl beſpannter 
Karren, welche die Stunde der Abfahrt erwarteten, Weiber und 
Kinder bewegten ſich um die Fuhrwerke, ſelten einige Worte an 
ihre Nachbarn richtend. An dieſem feierlichen Tage hatte die 
Bevölkerung die Feſtkleider angelegt, die langen ſchwarzen Ueber- 
öcke mit weiß wollenem Unterfutter, die rothe Weite, die großen 


Die ſa⸗ 


eingeſandt; aus Mancheſter, dem Neſte der Friedensfreunde, kamen 
100 L., und in dem ſonſt knauſerigen Schottland wird rührig 
geſammelt. Was die verſtorbene Lady Byron am Vorabende ihres 
Todes vermocht hat, den 9 anzuweiſen, iſt mir 
ein Räthſel. Saſſi dankt dafür n iter Berufungen auf 
ihren Gatten. Aber ſie hat weder die politiſchen noch die poetiſchen 
Gefühle des Letzteren je getheilt und — es ſei ihr dies zum Lobe 
nachgeſagt — niemals auch nur affektirt, fie zu theilen. Aber 
wohlthätig war ſie ſtets geweſen, und da ſie am Tage vor ihrem 
Tode 3000 L. aus ihrer Bank herauszog, um ſte an alte Diener 
und Hausarme zu vertheilen, mag eine Freundin fie wohl auf das 
Bedrängniß Siciliens en gemacht haben. In den wenigen 
glücklichen Tagen oder Stunden, welche ſie mit Lord Byron genoß, 
war es einer ihrer Träume geweſen, mit ihm nach Sicilien zu 
reiſen. Daran mag fie beim Schelden von dleſer Welt gedacht 
haben. Das Gerücht, ſie habe Memoiren hinterlaſſen, glaubt 
wohl Niemand, der ſie kannte. Es lebt nur ein Menſch noch, 
der die Details und Gründe ihrer Eheſcheidung aus ihrem ſowohl 
wie aus Lord Byrons eigenem kennt — viel genauer 
kennt, als einſt Moore und Romily —, aber auch dieſen wird 
die Luſt zu Enthüllungen ſchwerlich jemals anwandeln. Die Lady 
wurde vörgeſtern beſtattet, und übermorgen begraben wir hier 
einen lieben Todten, den Schriftſteller Albert Shmith. Er war 
ein eier Kamerad, ein Menſch von wenig Bedürfniſſen, dem ein 
beiſpielloſer Glückszufall durch humoriſtiſche Vorleſungen über ſeine 
Beſteſgung des Montblanc in wenigen Jahren ein Vermögen von 
40,000 L. in den Schooß geworfen hatte. Durch feinen Tod iſt 
ein gar liebes, gaſtfreies Haus verödet. 

Der Fürſt Georg Nikolaus Galitzin befindet ſich aus Peters⸗ 
burg hier, um — Konzerte zu geben. l 


Türkei. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Die montenegriniſche Gräuel⸗ 
geſchichte, daß Danilo die Angehörigen eines flüchtig gewordenen 
Mörders verhaften und durch ihre eigenen Verwandten habe er- 
ſchießen laſſen, war in Abrede geſtellt worden. Jetzt erklärt aber 
die Oeſterr. Ztg., aus verläßlicher Quelle erfahren zu haben, daß 
die Brüder des Flüchtiggewordenen als Mitſchuldige allerdings am 
8. April nicht „in Freiheit geſetzt,“ ſondern wirklich erſchoſſen wor- 
den ſind, und wenn auch nicht ihre eigenen Verwandten gezwun⸗ 
gen worden ſeien, die Exekution ſelbſt zu vollſtrecken, ſo hätten 
dieſelben doch auf Danilo's Befehl dabei anweſend ſein müſſen. 
—— — —ũ ñ.— — 

Provinzielles. 
Stettin, den 29. Mai. 4 

* Das Turnfeſt der pommerſchen und märkiſchen Turnvereine 
hat während der beiden Pfingſtfeſttage zu Freienwalde a. O. unter 
zahlreicher Betheiligung, am erſten Tage unter Begünſtigung des 
ſchönſten Wetters ſtattgefunden. Die Hauptſtädte der beiden Pro- 
vinzen, Berlin und Stettin, waren am ſtärkſten vertreten, außerdem 
waren Theilnehmer aus Charlottenburg, Küſtrin, Wriezen, Schwedt, 
Neuſtadt, Freienwalde u. a. zugegen, jo daß die Geſammtzahl ſich 


auf 600 belief, die in 24 Riegen turnten. Die fremden Gäſte 


wurden auf das Freundlichſte von den Bewohnern Freienwalde's 
aufgenommen. a 

Der Dampfer „Riga u. Lübeck“ ging am Sonntage mit 
9 Paſſagieren nach Riga von hier ab, während der Dampfer 
„Hanſa“ mit 36 Paſſagieren, unter denen ſich Frau Niemann 


Seebach befand, von dort hier ankam. Der Dampfer „Trave“ 


brachte 80 Paſſagiere von St. Petersburg hierher. 

* Wilhelm Dunker in Stettin, der Verfaſſer der „Lieder 
ohne Weiſen“, welche den Komponiſten ſo willkommene Texte boten, 
und zweier Bluetten, der einactigen Dramen „Der Prinz von 
Tarent“ und „Michel Angelo“, welche in Verſen geſchrieben ſind 
und ſich durch eine ſaubere Ausarbeitung und echt poetiſche Färbung 
auszeichnen, und von denen das erſtere mehrere Male auf dem 
Stettiner Stadttheater dargeſtellt wurde, hat, wie der „Theater- 
Moniteur“ meldet, jetzt ein fünfactiges Trauerſpiel beendet. Das⸗ 
ſelbe trägt alle Bedingniſſe eines wirklichen Bühnenſtückes in fich, 
hat ergreifende Ecenen und eine ſtraff hervorſpringende Charakte- 
riſtil. Es bietet beſonders einem Darfteller ältlicher Helden (Wal- 
lenſtein u. ſ. w.) und einem tüchtigen Charakterſpieler glänzende 
Rollen. Das Stück, welches in Verſen geſchrieben iſt, wind im 
Laufe des Sommers an die Bühnen verſandt werden und zu den 
beachtenswerthen Novitäten der nächſten Saiſon zu zählen ſein. 
Sein Titel iſt: „Der Herr des Königs“. 

* Colberg, 25. Mai. An der Einengung der Perſante 
wird rüſtig gearbeitet und hofft man, in dieſem Jahre mit dieſer 
— . ̃ — — — ——— 
Stiefel, die Pelzmüge oder den dreieckigen Filzhutz die Frauen tru- 
gen den Kopfputz mit den langen ſchwarzen mit Goldſtickerei be- 
ſetzten Seidenbändern. Die Tiſche des Wirthshauſes wurden mit 
dampfenden Gerichten und gefüllten Weinkannen beſetzt. Einige junge 
Mädchen ſchienen ſehr betrübt, ſie verſuchten vergeblich die feuch- 
ten Augen zu trocknen, während einige Brautleute, die ſich für 
lange Zeit trennten, ſich aaſeits zärtliche umarmten und ſich gegen- 
ſeitige Treue gelobten. 

Dieſe rührenden Schauſpiele, die ſich hier, wo alljährlich eine 
Anzahl von Auswanderern den heimathlichen Boden verlaſſen müſ⸗ 
ſen, regelmäßig wiederholen, ſind nichts ſeltenes, Faſſung ſpricht 
aus jedem Geſichte, man iſt nicht traurig, aber man iſt ernſt. Lang- 
jährige Freunde trennen ſich; wird man fie eines Tages wieder 
ſehen oder wird man ihnen folgen müſſen? Wird an dem 
fernen Ufer ein günſtiges Loos der ſcheidenden Brüder harren? 

Von einer eigenthümlichen Bewegung ergriffen, durchging 
Rudolph die einzelnen Gruppen, ſelbſt die Geſichter der Unbefan⸗ 
genſten drückten eine tiefe Eutſchloſſenheit aus, nirgends Nieder- 
geſchlagenheit, überall der Ausdruck die Pflichterfüllung. 
Jakob ging mit den Häuptern der Familien auf der Landſtraße, 
er ſprach ſehr ernſt mit ihnen. Salome folgte ihm, die Arme 


um die Taillen zweier jungen Mädchen gelegt, an welche ſie einige 


kleine Andenken vertheilt hatte. Der Förſter näherte ſich ſeinem 
Gaſte. „Wir ſind hier auf Erden nur Reiſende,“ ſprach er, 
„heute ſchlägt man ſein Zelt auf, aber morgen ſchon muß man 


deſto weniger intereſſant.“ 


mentrete, ſo müſſe die Baſis der Vertrag von 1856 ſein, welche 


| für den Schiffsverkehr ſo uothwendigen Arbeit bedeutend fortzu⸗ 


ſchreiten. — Ueber den Platz, auf welchem die Gasanſtalt errichtet 
werden ſoll, iſt noch nichts Naheres beſtimmt, doch wird die Sachs 
bereits kräftig in Angriff genommen, jo daß wir, wenn auch u 
nicht in dieſem bevorſtehenden, doch in dem darauf 


Winter von 1861 zu 62 mit Gaslicht verſorgt ſein werden. 
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— Der berühmte und gelehrte Anders Retzius iſt in Stoch 
geſtorben. Noch in den letzten Augenblicken war er ganz un 
Mann der Wiſſenſchaft, und machte ſeine Bemerkungen über die 
fortſchreitende Auflöſung ſeines Körpers. „Der iſt hart, 
Todeskampf“ — ſagte er —, „es iſt aber vom höchſten 
dieſen Kampf zwiſchen Leben und Tod zu beobachten. Jetzt 
die Beine todt, jetzt hören die Bauchmuskeln mit ihrer W 
keit auf; das letzte Ringen muß ſchwer werden, iſt aber 
Das waren ſeine letzten We 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bern, 29. Mal. (W. L. B.) Bei der über die Verfa 
ſung im Canton St. Gallen ſtattgehabten wee San, 
für deren Verwerfung 19614, für deren Andahme 1 aus 
ſprochen. Aus drei liberalen Gemeinden iſt das Reſuf 
ſtimmung noch nicht bekannt. 

London, 27. Mai. (W. T. B.) Der heutige „O 
jagt, daß Neapel, ſobald es trotz der Machinationen frei jet 
Piemont werde verbunden werden. Die Bildung eines ge 
italieniſchen Reiches ſei die beſte Garantie für den Frieden. 

London, 28. Mai, Vormittags (W. T. B.) Die heult 
„Morning Poſt“ ſagt, der Vertrag von 1856 gebe Rußland 
Recht, Klagen über die Türkei den Mächten vorzutragen. * 
einfache Verwerfung der Eröffnungen Rußlands würde deſſen au 
excluſive Schlußpolitik herbeiführen. Wenn eine Conferenz zul 


N) 
it 


die Unabhängigkeit der Türkel begünfiige, + Selbſt wenn graniif 
ſeine Politik geändert hätte, ſo würde doch die Majorität der En 
ferenz: England, Preußen. und Oeſterreich, der Türkei ſtets ‚gUNE 


geſtimmt ſein. 8 
. Börfen:-Berichte. N 
Berlin, 29. Mai. Weizen loco 69-80 Thlr. pr. 2 
Roggen loco 47¾% —49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., 
unt- Juli und Zuli-Auguft 47 ½, %, Ya, % f 
Br., b u Gd + a Ei.) 


r. b 
3 
Geerſte, große und Heine 38—42° Tot. 0 
Holde, fcb es ge äche, diesern er Mean 26% DI 
tember Oktober 26 ½ Ad. 


r., 26 Gd. 
Erbſen, Kochwagre und pate waare 4755 Tülr. 
Rüböl loco 11% Thlr. bez., Mat 11½ iin, eh bez. 
uni⸗ 


D 


uni 11½ — ö Thlr. bez. und „ 11½ Gd 
Noir bez. und Gd., 115 Br., Septe r 
bez. u. Gd., 112% Br., Oktober⸗November 117 


u. Br., 114% Gd., November⸗Dezember 12 Thlr. bez. 1 


12½ r. 
Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief. 10 Tblr. Brief. 
3 eee eee, a Ta Mai- Jun 
uni-Juli — hie. bez., 18 ½ Br. I „Jul 
182% Thlr. bez. u. Gd. 181, Br., August - September 18 


6 A 
82,- ft - Se 
8 Em. bez Br. u. Gd., September⸗Oktober 1874 — ½ Thlr. 
r. u. Gd. 5 5 1 
Weizen feſt behauptet. Bei ſehr pie Stimming,enfiiht 
Preiſe von Roggen wiederum eine kleine Erhöhung. Rü 
dings bei mäßigem Handel weſentlich höher bezahlt und na 
Mai-Lieferung gefragt. Spiritus eröſſnete in fteigender Ri 
und ſchließt wiederum billiger verkauft. ee 


Hamburg, 29. Mat. Getreidemarkt. Weizen lofo jet 
ab Auswärts einzeln billiger u — Roggen loko fl 
Rönigeberg sopfd. Juni, Juli, Auguſt 72 ½¼ — 747% käuflich, x 
riger zu laſſen. — Oel pr. Mal 244-4, pr. Oktober 2 


Kaffee stille. ds 


Barometer- und Thermometerstand ah 
bei C. F. Schultz & Comp. r 


ds 
: &o-|-Morgens | Mittags: | Ab, 
Mai. & | 6 Uhr. |.2 Uhr. Eu 
Barometer in Pariser Linien | 28 | 336,22 | 335,02 206% 
auf 0 reduzixt. 29 337,36“ 33776, | 33650 
Thermometer nach Réaumur. 28 | 12,50 18,6 Hgg 
i 29 9,00 414% IF 


* v 
feine Lenden gürten und abreiſen. Ich habe in jenem Saul 
nem Vater die Augen zugedrückt, wer kann aber willen, * Erl 
Tag nicht nahe iſt, wo ich, wie meine Vorfahren, in d N 
gehen muß? Wenn dies der Wille des Herrn ſein ſollte, 4 
werde ich an jenem Tage den Wanderſtab feſt in die Hand 
men und bei meinem Abgange ausrufen können: „Het, 
Knecht iſt bereit!“ 

Während deſſen brachte man den Scheidenden alete braf, 
ſchaftsgaben, der eine gab einen Sack mit Getreide, unde 
Pflugſchaar, ein Stück Leinen, Körbchen mit Nähgeräthſchaft ge 
Nothwendiges und Nützliches. Die Reiſenden nahmen mit 
Miene die Gaben an und brachten fie auf ihre Karren. noch 
ſetzte ſich zu Tiſch und erhob ſich, als das letzte Glas gelder wur, 
bevor die Sonne den Horizont verlaſſen hatte. Die Kinde! Bent 
den auf den Wagen untergebracht, der Zug ſetzte ſich in 1 
gung, geführt von den Aelteften der Gegend und gefolgt 
ganzen Bevölkerung, die ſich bemühte, ruhig zu bleiben. ng 
an den erften Abhang der Berge kam, wo die Ebene 
weithin leuchtenden Rhein durchſchnitten ſchien, Ba 


„Gott gebe euch glückliche Reiſe!“ rief man den, Mad 
nach. Dieſe ſchwangen ihre Hüte, einzelne Frauen uicht ſehe 
verbargen das Geſicht in ihre Tücher, um die Th 6 ů 5 unit: 
zu laſſen und die Schwarzwälbler kehrten in ihre a BA 

(Fortſetzung folgt.) ; 
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Bee. 4; Berliner Brse vom 29. 
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1 Nee en Fremde. Bekanntmachung. am 5. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, Bekanntmachung. 
tettin, den 29. Mai 1860. Wollmarkt in Stettin. vor dem Herrn Regierungs-Ratb Sanerhering in 


Hotel de Petersburg“ Staatsrath von Somoff 
Familie u. Dienerſchaft a. n, Staats- 
bin von Kunotoff mit Familie aus Riga. Baro- 
Natalie von Buſſe aus Petersburg, Fräulein 
n Buſſe aus Petersburg. Dr. med. Zuravel a. 
etersburg. Gattin des Capitains von Thieme mit 
milie und Dienerſchaft aus Petersburg. Buch- 
adler S. Abelsdorf aus Berlin. Hotelbeſitzer C. 
ppe und Frau aus Berlin. Major a. D. Freihr. 
u Stterſtedt aus Berlin. Lieutenant von Wurmb 
aus Berlin. Landrath von Lette aus Müblenkamp. 

Fapltain von Sundwall mit Familie aus Stockholm. 
Wirklicher Gebeimer Rath B. Blumenthal g. Riga. 
2 1 Anna Hartmann aus Bückeburg. Kaufleute 


Stud. 
artin, 
Berlin. 


ergpraktikant D. Ziack P 
unbe aus Berlin. Neferendarius L. Bellgardt 
6 eee 
Ape erli 
Ir, Ripper aus 
8 „Hötel de Ruſſie.“ Frl. Löffler a. Berlin. Ge⸗ 
ellſchafterin Frl. Hoppe aus Elbing. Ober- Regie- 
!ungs-Nath v. Schwarzhoff aus Coeslin. Handſchuh⸗ 
* aus Danzig. Herbing und Frau 
\ ettin, 


1 Bekanntmachung. | 

Kapital und Zinſen der in Folge Ausloſung in 
Rem Jahre zur Amortiſation gelangenden mit den 
g 3. 42. 118. 388. 410. 540, 740. 756, 790. 


erg, D. 
— "aus d 


Der diesjährige Wollmarkt findet nach den er- 
gangenen minifteriellen Beſtimmungen 

am 16., 17. und 18. Juni er., 
ſtatt, und fallen die bisher gebräuchlichen Vormarkt⸗ 
tage durch die ganze Monarchie fort, das 
Einbringen, Verwiegen und Lagern der Wolle 
beginnt daher mit dem 16. Juni, Morgens 
3 Uhr, wovon die Herren Wollproducenten, Woll— 
händler und Käufer mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt werden, daß 
das Waagegeld 1 Sgr. 
das Lagergeld 17% Sgr. 
beträgt, und daß durchgehende Wollen vom Montag, 
en 11. Juni ab an den Eingangsthoren der Con- 
trolle wegen bepfandet werden müſſen, das erlegte 
Pfandgeld beim Ausgangsthore indeß ſofort gegen 
Rückgabe der Quittung baar erſtattet wird. 7 — 
trockenen Lagerung feiner Wollen wird der große 
Exerzierſchuppen wie auch ſonſt wieder benutzt werden. 

Stettin, den 18. Mai 1860, 


Die Wollmarkts-⸗Commiſſion. 


Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge 
ur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königsthor 
nd ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. 

Wir bitten das geehrte Publikum, uns die Mit- 
tel zur Forterhaltung dieſes für alle Bewohuer un- 

ſerer Stadt gleich werthvollen Beſitzthums auch in 
diesem ahre gewähren zu wollen, und haben zu 
dieſem Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf geſeßt, 
deren Ueberbringer wir die einzuzeichnenden Beiträge 
verabfolgen zu wollen erſuchen. ; 
ir empfehlen die Anlagen, namentlich auch die 
Zierpflanzen und Blumen in denſelben wieder und 


pro Centner, 


838. 850 und 878 verſehenen e 
n der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpiechaus- 
igationen) werden gegen Auslieferung derſelben 
ya er dazu gehörigen Zins - Coupous am 1. Juli 
575 — + { 7070 age 106 0 0 en Me 
Usgeloften Kapitalien aufhört, bei unſerer Kaſſe in 
r Boe bezahlt N 


Stettin, den 24, Mai 1860, 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
... an 


5 


„Nach Königsberg i. Pr. wird 
Dampfer „e Capftain Moje, am 2. Juni, 
ampfer „Hippel“, Capitain Wendt, am 7. Juni, 
hp 5 Uhr mit Paſſagieren und Gütern expedirt, 
uudter für beide Schiffe werden ſtets angenommen 
ud unter Aſſekuranz Fan elagert. 
Oſtſee ladet am Dampfſchiff⸗Bollwerk, 


Hippel am Schueckenthor. 


Dampfſchiff⸗Bureau Herrmann Schulze. 


Nach Danzig. (Elbing.) 
Dampfer „Stolp“ am 1. Juni, Morgens 6 Uhr. 
Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Rud. Christ. Gribel. 


zweier Bauſtellen auf der 


Silberwieſe. 

Die in der Siedereiſtraße auf der Silberwieſe 
Kon „zwiſchen Dr, Schü und Maurermſtr. C. Piper 
lol genen beiden Bauſtellen Nr. 25 und 27 von 58“ 


ch 
Straßenfronte und 125 bis 127° Tiefe, bezüglich 
> au 2 ußen und 
-Fußen 
Nahm. ue, ſollen ˖ 
erste den 31. Mai dieſes Jahres, 
ee . ormittags 11% Uhr, 6 
athhausſaale meiſtbietend auf 6 Jahre 
et werden und wird bemerkt, daß das Mini- 
der Pacht 221, Sgr. pro Q.⸗Rth. beträgt und 
acht halbjährlich pränumerando zu entrichten ift, 


tettin, den 24. Mal 1860. 
Die Oeconomie⸗Deputation. 


Verpachtung 


— 
. 


* 


wieder dem Schutze des Publikums ſelbſt. 
Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verein zur Unterhaltung der Anlagen 


vor dem Köͤnigsthor. 


Seuft⸗Pilſach. v. d. Goltz. Hegewaldt. 
v. Warnſtädt. Schallehn. Salinger. 
Schneider. J. Meiſter. 


Proclama. 


Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
öffenklich bekannt gemacht, weil die Legitimation der 
Intereſſenten durch Vorlegung von Hothekenſcheinen 
nicht hat geführt werden können: 

A, im Stettiner Regierungs- Bezirk, 
1. im Demminer Kreiſe 
Holztheilung in Groß- Tebleben ; 
2. im Nandower Kreije 
Reallaſten-Ablöſung des Bauern Guſtmann 
in Ramin. 5 
B. im Cösliner Regierungs-Bezirk. 
1. im Fürſtenthumer Kreiſe 
Ablöſung des ec Kanons und 
der Leiſtungen an die Geiſtlichkeit zu Gr- 


treitz; 

2. im Rummelsburger Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung in Neu-Colziglow; 

3. im Stolper Kreiſe 
Ablöſungz der mehreren Grundeigentbümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk⸗ 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver- 
meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſfions - Negifter eingetragen und ihrem 

Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 

1. des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 

Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 

2. des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns⸗ 

gute Neu⸗Colziglow, Rummelsburger Kreiſes, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
theils widerkäuflich ebnen werden und theils im Be⸗ 
fiße von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verjehe- 
er Agnaten find, werden hiermit aufgefordert, ſich 

n dem 


unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 
he bei Vorlegung des Augeinanderjetungsplanes zu- 
gezogen jein wollen, widrigenfalls fie die betreffende 


Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht: 

dem auf der Coloniſtenſtelle Hypotbeken-Nr. 45 

der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren⸗ 

kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer 7 

von 300 Thlr. eingetragenen Oberförſter a. D. 

Bauermeiſter reſp. 0 en unbekannten Erben. 

Gejfionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern 

daß die genannten Stellenbeſitzer für 
Ablöſung ihrer Brennholzgerechtſame in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau⸗ 
gardter 2 ein Ablöſungs⸗Kapital von 
75 Thlr. zu fordern haben; 

. den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe- 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreiſes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen Forderungen von reſp. 
1000 Thlr., 6000 Thlr. und 4000 Thlr. 

daß der Beſitzer von Aba er aus 
dem Verfahren wegen Ablöſung der auf 
dem jüdiſchen Begräbnißplatze daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten eine Abfindung von 200 % 


in Rentenbriefen zu erwarten hat; 
. Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 
Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp. deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 
a, dem Rub. III. Nr. 5 mit/einer Forderung von 
2000 Thlr. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 und 9 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 
Caroline Louiſe geb. Ott, 
dem Rub. III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 
3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein⸗ 
etragenen Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 
Früher in Erolow, 
. dem Rub. III. Nr. 23 mit einer Forderung von 
5000 Thlr. eingetragenen Erben des Lotkerie⸗ 
Inſpektors David Levy, Da 
aa, der verehel. Kaufmann J. H. Marcus, 
geb. Levy in Rehna, 

bb. der verebel. Kaufmann A. N. Marcus, 
Philippine geb. Levy in Rehna, 

ec, der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 
in n 

dd. der verehel. Kaufmann Louis Itzig, 
Henriette geb. Levy in Prenzlau, 

ee. der verehel. Kaufmann Heymann Hirſch, 
Wilhelmine geb, Levy in Güſtrow, 


Geſchwiſter Levv; 


ii. Thereſe, 
dem Rub. III. Nr. 24 mit einer Forderung 
von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Dreher zu Haſeleu, 
daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 
aus der dort ſtattgehabten Neallaften- 
Ablöſung ein Rentenbrief-Kapital von 
noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 
der Königl. Landſchafts-Departements⸗ 
; Direktion zu Stolp deponirt ift ‚| 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 
u erklären, ob fie gemäß $. 460, reſp. Titel 20, 
Theil I., Allgemeinen Land⸗Rechts, wegen der durch 
die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer Forderun⸗ 


= 


gen auf die Ablöjungs-Kapitalien Anſpr ch machen, 
andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 
fandrecht 


der Fall, fie leifteten vielmehr auf ihr 

Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöſungs⸗ 

Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 
Stargard, den 17. April. 


Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige 6. Lehrerſtelle mit 150 Thlr. Gehalt, 
freiev Wohnung oder 20 Thlr. Miethsentſchädigun 
dag 8 dotirt wird zum 1. Juli 

„J. vacant. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Wangerin, den 7. Mai 1860. 


Der Magiſtrat. 


ni 


die 


Der Wollmarkt in Deſſau 
wird in dieſem Jahre 
Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, den 

14. Juni 

abgehalten, was wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
bringen. 
Deſſau, den 9. Mai 1860, & 
Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 


gez. von Baſedow. 


Das Naudower Kreisblatt, Ausgabe jeden 
Sonnabend, empfehle ich zur Aufnahme von Inſer⸗ 
tionen jeglicher Art, und berechne ſolche mit 1 Sgr. 
für den Raum der geſpaltenen Petit-Zeile. 

Stettin. IX. Grass mann. 


2 — Das Camminer Kreisblatt ſowie 
0 — das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 
jeden Moutag und 1 empfehle ich zur Auf⸗ 
nahme von nfertionen jeglicher Art und berechne 
ſolche mit 1½ ſgr. für den Raum der geſpaltenen 
Petit⸗Zeile. Exſteres wird außer den Abonnements- 
und ca. 90 Diſtributions⸗Exemplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülfow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. re a 
Cammin in Pommern. 
1 II. L. Behrendt. 


Mein in Berkenbrück belegenes Ganzbüd⸗ 
ner-Grunditüd zwiſchen der Eiſenbahn und der 
Spree, nebſt 5½ Morgen Ackerland, ½ Morg. Gar- 
ten nebſt Hofraum, der Garten iſt mit tragbaren Sbſt⸗ 
bäumen beſtehend, 2 Kühe, Weidegerechtigkeik, die Ge⸗ 
bäude ſind neu, maſſiv und Ziegeldach als Haus u. 
Stall, das Haus beſteht aus 3 Stuben, 3 Kammern, 
Küche, Kellerraum, bin ich Willens aus freier Hand 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
hümer A. Noack zu Fürſtenwalde (Frankſurter Vor- 
ſtadt Nr. 78). 


Fürſtenwalde, den 21. Mai 1860. A. Noack. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf ⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


3 Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 45000 Thlr. erferder⸗ 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A. 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Das Gut Marienfelde, auf der Pommerensdor- 
fer Anlage gelegen, ſoll inf kleinern und größern Par- 
Jenn mit lebendem und todtem Inveukarium unter 
vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. Die 


Parzellen ſind täglich auf dem Gut einzuſehen. 


In verkaufen. 


Ein Trumean mit Goldrahm und 
Cryſtall⸗Glas, 9 Fuß hoch, ſehr gut erhal⸗ 


ten, iſt billig zu verkaufen Louiſenſtraße 26, 
eine Treppe hoch. 


Feinſtes Nizza⸗Spriſebl 
habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. 
| Carl Friedr. Siebe. 
| 


Einem Ae e Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Hexren⸗ 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 


9 die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 1 
O. Hoifımann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Unſcre noch vorrüthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 
rege⸗Roben mit Volauts, 26—28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir von heute ab zu a 
24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepffer & Co. 


Aechie Panama- Hate, 
ſtidene Herren ⸗Shlipſfe 
in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen bei 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


CCTV 


Das Garderoben: Magazin 
vn Emi Moritz 


empfiehlt fein fertiges Lager von Palitots Röcken 
Hoſen & Weſſen in eleganter dauerhafter Arbeit 
und moderner Facon zu den billigſten Preiſen 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Dane empfingen wir 
ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo-Hüte 


und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der 
üblichen Verkaufspreiſe. 


Beſonders machen wir Wiederver⸗ 
käufer hierauf aufmerkſam. 
lr. Cron hein. 

oberhalb der Schuhſtraße. 


19 0 0 
e 


Glas⸗ 


Kohlmarkt Nr. 8. 


a on | 
F., A. Dido. 1 Nr. 2 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 
aſſortirtes Lager 


Engl Belg. Böhm. Cryſtall & Glaswaaren, 
als: Punſchbowlen, 


Fruchtſchaalen, 
Tafelaufſätze, 


Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Madeira⸗, Champn.- Butter- u. Käſeglocken, 
und Ligqueurgläſer, Caraffen, Ampeln ꝛc. 
in Cryſtall und farbigem Glaſe. 
Porzellaue aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert- und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten 700 


Preiſen. 
F. A. Otto. 


Weisse Gardinenstofle 
empfiehlt billigſt am Platze 
* 1 Wachsman IB. 


& Porzellan⸗Haudlung | | 


reicht. 


lin Schulwiſſenſchaften, in der Muſik a St. 5 © 
und ein 


Reit⸗ und Handſtücke, 
Rliſc⸗, Reit- u. Hauspfeifen, 
Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 
Cigarrentaſchen, Geldbeutel, 


C. L. Kayser. 


Alle u Saamen, darunter Grasſämereien 
zu feinen Gartenrafen und Wieſen zu billigen 
Preiſen. Sehr ſchönen Buchsbaum und 20509 
liche Sorten Georginen mit Namen a Stück 21, Gr 
Ferner übernehme Vermeſſungen und Zeichnungen 
zu Park- und Garten- Anlagen, ſowie die praktiſche 
Durchführung derſelben zu billigem Honorar. Auf- 
träge erbitte ſchriftlich Roſengarten 75, 1 Treppe. 


Wilh. Gross. 


Ein noch gut erhaltener Oderkahn iſt ſogleich zu 
verkaufen vom 


Eigenthümer Otto bei Haſe's Hof. 


Hand töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt 


€. L. Haayser. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, u Lein Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und einkuchen, ſowie feines Rog— 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 


wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
. V. Engel. 


Ovale Photographie-Rahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce Reif empfiehlt Photographen und Wie- 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗Fabrik des Drechs⸗ 
lermeiſters Ott Wriese zu Breslau, Langeholz- 
995 Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
chöner Waare. 


10— 15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


von den billigſten, 2%, Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Häckſel- und Säemaſchinen vorräthig, Beſtellungen 
und Reparaturen werden prompt ausgeführt bei 

W. Panthen, 
Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer, 
Roßmarktſtr. 15. 8 


Vermiſchte Anzeigen. 


In dem chemischen Institut 


des wereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete, Werth bestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarisa- 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
neten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


In meiner Trinkhalle am Dampf⸗ 
ſchiff-Bollwerk, ſowie in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal gr. Domſtr. 14 — 15, wird 
Selterſerwaſſer per Glas 1 Sgr. verab- 


Dr. C. L. Weitze. 
Es wünſcht eine Waſchfrau noch mehrere Wäſchen 


he außer dem Haufe, zu empfehlen von mehreren großen 


er Herrſchaften. 


Zu erfragen Grabow, Oderſtraße 35. 


Eine gepr. Lehrerin gut empf. ertheilt Unterricht 
I gr. 
en bei den Schularbeiten. Adr. 
erbittet man gr. Laſtadie 61. 


Möbel aller Art werden ſauber ausgebeſſert, po- 


5 lirt und lackirt; auch iſt da eine Droſſel mit Bauer 
billig zu verkaufen. Heinrieh, Paradeplatz 31. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um- 
gegend empfehle ich mich als Krankenwärterin und 
Wartefrau. 

Fritze, geprüfte Krankenwärterin, 
Große Wollweberſtraße 23. 


Meine wissenschaft, Leinhbibliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbediagung en, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Feuerzeuge, in großer Auswahl empfiehlt 


Vermiethungen. 


Wallſtraße Nr. 31 
ſind zum 1. Juni 2 freundliche Wohnungen 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Comtoir. 


— 


Ein Getreideboden und eine Re⸗ 
miſe find zu vermiethen bei errmnęnn 
Mes, Wallſtraße 21. N 


— . ̃ — 
Ein junger Manu findet Wohnung 
Pelzerſtraße 23, 2 Treppen. 


1 Stube nebſt Cabinet (Eing. ſep.) fol zum I 
Juni c. an 1 — oder Dames mit bil, verm. 
werden. Roſengarten Nr. 74, eine Treppe. 


Zu vermiethen. N 

Am Marien⸗Platz Nr. 2, iſt 2 Tr. 

hoch 1 Wohnung von 7 heizbaren Zim, 

mern nebſt vielem Zubehör zum 1. Jul 
a. c. zu vermiethen. 


Gr. Oderſtr. Nr. 23, 3 Tr. hoch, iſt eine Wob⸗ 
nung beſtehend aus 4 Stuben nebit N J 
oder zu Johanni * vermiethen. Näheres daſelb 
Treppen hoch bei Primo zu erfragen. 


Eine freundl. möblirte Stube mit außerorde 
lich pünktlicher Bedienung, auf Wunſch auch mit 
köſtigung, iſt zum 1. Juni zu verm. Wos er 
man bei der Ww. Kott, Fuhrſtr. Nr. 1—2 (2 Tr. 
r A an 


* 
Louiſenſtraße 14 — 15 
ift ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberflet 
tage ſofort zu vermiethen. > 


Königsſtraße Nr. 10, 5 

8 die 3 Treppen hoch 129 Wohnung, 5 oder # 
tuben, Eabinet u. Zubehör, zum 1. October d. 3. 

zu vermiethen. Zu beſehen zwiſchen 11 u. 1 Ubr 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Ge 

Ein kräftiger, e eee 
gute Atteſte aufzuweſſen hat, ſucht eine Stelle al“ 
Kutſcher, Comptoirbote oder 9 7 Beſchäftig 
Auch kann auf Verlangen Cautſon geſtellt werde 
Näheres Grabow, Bre eſir. 114, im Hinterb. pe 


Eine Amme von außerh., welche 10 Wochen 1 
bunden iſt, wünſcht * Stelle Auch MM 
Landmädchen, welche Luft nach dem Lande hal 
können ſich melden Fuhrſtr. 1—2, Miethsfrau Kol! 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. — 
A. Bahnzüge (Abgang). 

J. Zug 6 U. 35 M. 6 II. Zug 1 I 
m. (in Tantow 5 J an die De 
Greifenhagen und Bahn und von 

| yriß), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in 

tom Anſchluß an dle Perſ.⸗Poſten nach Garz, 2 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 

Nach Gistin-Bolkerg: I. Zug e. I. 20 M. fü m 
ach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U, 50 M. fr. ) 

Nach Kreuz: . 9 0 10 I. 33 M. Vorm. (n Al 
rg % in an die Perſ.-Poſten nach Colbel 
und Pyritz). 

* een und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. u. 


Nachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abbe. (in Alt- Pau 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyrit und vo 

dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) 


Nach Berlin: 
55 M. Na 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. , II. Zug 3 1.43 N. 
Nm, III. Zug 10 Uu. 20 M. Abde,, ükerzug ul 
35 M. Nin. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr 


fr. e 
. Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 1. 
Nm. f 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cbelſa-Coiberg II. Zug 11 Ul. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). ft. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 1 
9 Den e nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N 


orm. 
dan itt, 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitch, 
Perſonenpoſt nach Paſewalk Sole 3 U. 30 N. N 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. Cam- 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Ech 
min, Stepenitz 6 U. Ab. * N A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 n, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Dem 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. ülzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülze 
12 U. Nachts. 
(Ankuaft). 


ow und Grabow 1 l, 46 
ee sis Palma (Straljund 5 


erſonenpo n ou 

erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 1, = 
5 aus Paſewalf (Stralſund) BE 

otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 it 
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